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  Inhaltliche Warnung



Dies ist ein Roman. Die Handlung und die Figuren entspringen zwar der Fantasie des Autors, doch enthält dieses Buch Inhalte, die manche Leser als gewalttätig, sexuell explizit oder religiös kontrovers empfinden könnten. Der Autor hat diese Themen mit Sorgfalt und Respekt behandelt, um komplexe menschliche Erfahrungen zu beleuchten. Da die Reaktionen jedoch individuell unterschiedlich ausfallen können, wird dem Leser empfohlen, selbst zu entscheiden, ob er das Buch lesen möchte. 
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  Anmerkung  der Autorin



Ein Philosoph der Renaissance schrieb einmal sinngemäß:
Ein Mensch, der ein Projekt im Sinn hat, muss sich gut darauf vorbereiten, damit er, wenn die Gelegenheit günstig ist, seinen Plan ausführen kann. Handelt er dann nicht, war er entweder nicht gut vorbereitet oder er hat nicht daran gedacht.
Nun, Philosophen sagen viele schlaue Dinge, aber diese philosophische Betrachtung passt wunderbar sowohl zu dieser Geschichte als auch meinem Leben. Um ehrlich zu sein, es ließe eine stundenlange, philosophische Diskussion zu. Wie oft bereiten wir uns vor und vermuten, die Gelegenheit sei günstig. Wir rollen unseren Plan aus und stellen fest, dass dieser eben nicht funktioniert. Entweder, die Gelegenheit wurde falsch eingeschätzt oder wir waren wohl doch nicht so gut vorbereitet, wie wir dachten. Es gibt auch das andere Extrem, wir bereiten uns bis in die Haarspitzen vor, doch die günstige Gelegenheit kommt nie. Haben wir sie einfach nur verpasst oder war sie wirklich nie da? Was ist eine gute Vorbereitung und was eine günstige Gelegenheit?
Das Schreiben von Büchern ist ein wunderbares Beispiel für diesen Gedankenansatz. Recherchen können bis ins Kleinste betrieben werden. Sätze, Absätze oder ganze Kapitel geschrieben und dann endlos wieder umgeschrieben werden. Ohne eine Veröffentlichung des Geschriebenen, bleibt es einfach nur ein ewig schlummernder Text, abgespeichert in den Tiefen einer Festplatte oder Cloud. Dann hat sich wohl nie eine günstige Gelegenheit geboten, könnte man als machiavellische Ausrede hervorbringen.
Wer mit Ernsthaftigkeit Bücher schreibt, schreibt in der Regel aus Leidenschaft. Diese Leidenschaft kann aus diversen Aspekten bestehen. An dieser Stelle kann ich schlecht für andere Autoren sprechen, wohl aber für mich selbst. Meine Leidenschaft zu schreiben rührt daher, dass ich Dinge sehe oder höre, die mich automatisch zu Geschichten inspirieren. Fast könnte man behaupten, in meinem Kopf existiert ein eigenes, kleines Hollywood.
Es gibt kein schöneres Gefühl, als zu wissen, dass man andere Menschen mit einer Geschichte gut unterhalten, vor Spannung gefesselt oder gar glücklich gemacht hat. Natürlich gibt es auch Kritiker, denen die Geschichte weniger gefällt. Auch das gehört dazu. Man wächst als Mensch und Autor an beidem!
Eine der wichtigsten Fragen, für einen Autor ist, ob die Verwendung von Markennamen in einem fiktionalen Werk ohne weiteres erlaubt ist. Das Internet findet viele Antworten darauf. Allerdings ist nicht jede Antwort aus rechtlicher Sicht unbedingt korrekt. Für einen Autor mit juristischem Hintergrund ist das ein Thema, das man nur schwer ignorieren kann.
Es ist eine Sache, einen Roman über die Mafia zu schreiben. Eine andere ist es, unabsichtlich in die illegale Welt dieser Figuren einzutauchen. Dennoch kommt es für einen Autor fast einem echten Mafia-Szenario gleich, wenn er die Grenzen der sogenannten fairen Nutzung oder des Urheberrechts missachtet oder, schlimmer noch, das Markenrecht missbraucht. Keine Sorge, ich werde hier nicht auf die rechtlichen Aspekte eingehen. Ich möchte Dir nur etwas verständlich machen. In diesem Buch findest Du die echten Namen von Musikern und ihren Songs. Aber Du findest auch fiktive Namen von Marken oder Produkten.
Die Verwendung des Namens eines Musikers und eines Songtitels in einer fiktiven Geschichte verstößt nicht gegen das Urheberrecht. Ein aus meiner Sicht glücklicher Umstand, denn darüber wird  diese Geschichte fast ein wenig real. ;-)
Markennamen in einem fiktiven Werk zu verwenden, kann dagegen wirklich heikel werden. Stell Dir nur einmal  vor, jemand anderes würde ein Foto von Deinem Gesicht verwenden und in Deinem Namen handeln. Diese Analogie beschreibt am besten, wie ein Markenunternehmen sich fühlt, wenn seine geschützte Marke ohne Genehmigung verwendet wird.
Ich habe mich entschieden, in dieser Geschichte fiktive Namen für reale Marken zu verwenden, um  rechtlichen Fallstricke dieser Art zu vermeiden. Es hat mir großen Spaß gemacht, diese fiktiven Markennamen zu erfinden. Ich bin mir sicher, dass Du herausfinden kannst, an welche Marke ich tatsächlich gedacht habe, als ich diese Geschichte geschrieben habe. Hier ist eine kurze Liste der fiktiven Marken in diesem Buch:

Guardian Lux: ein grosser SUV
Escadrive: ein riesiger Luxus SUV
Bravetta 97: eine 9 mm Pistole
Weapington 100: ein Gewehr
ZIP Saulka 775: eine 9 mm Pistole






  
  Musik



Stille ist für die meisten von uns schwer auszuhalten. Doch Stille kann die schönste Musik für unsere Ohren, Körper und Geist sein. Doch nicht immer entsteht ein Buch in der Semi-Stille, die nur vom Klang des Tastenanschlages gefüllt wird. Für eine Menge Szenen braucht es die richtigen Vibes. Musik lässt die Figuren beim Schreiben lebendig werden. So manches Mal sorgt sie inspirierend sogar für eine überraschende Wendung in der Geschichte. Beim Schreiben von EVER THINE hat mich vor allem die Musik der folgenden Künstler inspiriert:
Billie Eilish
Pattie Page
Becky Hill
Franky Wah
Samm Henshaw
Kove
Technimatic
Tame Impala
The Caretaker
Alle Songtitel und Künstler, die in diesem Buch erwähnt werden unterliegen ausschließlich den Rechten dieser Künstler. Die Vernetzung und Digitalisierung der Welt bietet mir als Autorin die unglaubliche Möglichkeit, eine Art Soundtrack zum Buch anzubieten. Du möchtest richtig tief in die Geschichte eintauchen? Dann hole Dir den Musikgenuss zur Story, über den beigefügten Soundcloud-Link: 
soundcloud.com/norabellehart/






  
  Ever Thine



Im Herzen der Kälte, während der Schnee um mich tanzt,
hör’ ich seine Worte: 
Lauf, Baby, lauf! So schnell du kannst!
Es war nicht vorgesehen, dass Isabella ihren Kidnappern 
entkommt oder gar die Nacht überlebt. 
Doch ihre Geiselnehmer sind ihr dicht auf den Fersen. 
Ihre Flucht führt zu einer Jagd auf Leben und Tod.

Unerwartet ist er plötzlich da.
Der Ritter in silberner Rüstung.

DANTE
Beherrscht.
Dominant.
Und oh mein Gott, diese sinnliche Stimme!

Doch Männer wie Dante, sind keine netten 
Buchhalter von nebenan. 
Dante ist der Boss einer ganz speziellen Mafia. 
Sterblichkeit ist sein Geschäft. 
In seiner Welt dreht sich alles um Loyalität und Strategie.

Er will kein nur ein einfaches Dankeschön für seine Hilfe. 
Zu einem Mann, wie ihm, sagst Du nicht einfach „Nein”!

Isabellas Sicherheit hat ihren Preis. 
Einen Preis, den sie nicht ohne weiteres bereit ist, 
zu zahlen.
Doch sie hat die Rechnung ohne Dante gemacht.
Für ihn gibt es nur alles oder nichts! 
So oder so, wird Isabella zahlen.

Je mehr Isabella über den Mann hinter den gut 
sitzenden Anzügen 
und seinem anspruchsvollen Lebensstil erfährt, 
desto mehr wird ihr klar, dass es etwas gibt, das 
niemand sonst weiß.
Er beschützt, was ihm gehört.
Und irgendwie gehört sie plötzlich ihm.
In einer Welt, in der Macht, Geheimnisse und 
Familienbande das 
Wichtigste sind, könnte Liebe das größte Risiko 
von allen sein.







  
  Dante

Wo zur Hölle ist die Frau meines Lebens?


Von allen Menschen auf diesem Planeten bin ich der Einzige, der bewusst über den Tod oder Beerdigungen nachdenkt. 
Jeden Tag. 
Mein Name ist Dante Carlotti. Mein Job ist es, Menschen unter die Erde zu bringen. Ob das legal oder illegal geschieht, ist eine Frage der Perspektive. Obwohl die illegalen Beerdigungen mehr Spaß machen. Außerdem sorgen sie für ein unermüdliches Wachstum meines Vermögens. Mein Vater sagte immer, da draußen gibt es immer Menschen, die jemanden unter die Erde bringen wollen. Das Wichtigste ist, dass dies ohne großes Aufsehen geschieht. Wie recht er doch hatte!
Mein Tag endet mit unzähligen Informationen aus Präsentationen, Debatten über Provisionen, Vorschlägen für Eröffnungen neuer Filialen und Verhandlungen über geeignete Termine für Auftragsmorde. Max, mein bester Freund und Anwalt, zerrt erschöpft an seiner Krawatte. Der Tag war für ihn noch anstrengender als für mich. Heute wurde er erneut in Einzelheiten eingeweiht, die er in seiner Eigenschaft als Anwalt weder wissen noch aus rechtlicher Sicht als legal beurteilen kann oder will. Weil er die Details nichts lieber als vergessen möchte, sitzen wir gerade an der Bar im Cicero. Das erste Glas Whiskey löst die Anspannung des Tages. Das zweite Glas dient ausschließlich dem Zweck reinen Genusses.
Die Platzhirsche der Gegend sind Stammgäste im Cicero. Hier im Erdgeschoss gibt es ein Restaurant, eine Bar und einen Salon, wo normalerweise himmlische Ruhe herrscht. In den beiden Stockwerken darüber sind den sexuellen Vorlieben der Clubmitglieder keine Grenzen gesetzt. Für diese Art von Zeitvertreib stehen vom Club ausgewählte und angestellte Hostessen zur Verfügung. Dennoch kommt es gelegentlich vor, dass sich die ein oder andere gelangweilte Ehefrau eines Mitgliedes hierher wagt. Dann verwandelt sich das Cicero in einen Swingerclub. An solchen Tagen halte ich mich lieber vom Club fern. Swingerclubs sind einfach nicht mein Ding. Ich habe andere Vorlieben. Heute scheint sich das Glück allerdings gegen mich verschworen zu haben. Die Tür zur Bar öffnet sich und Eva Lombardi betritt den Raum. Natürlich hat sie mich sofort entdeckt. Sie kommt mit wiegenden Hüften auf mich zu.
„Bitte nicht.“, murmele ich, meine Geduld hängt am seidenen Faden.
Max schaut von seinem Glas auf, um zu verstehen, was ich meine. Als er Eva sieht, streckt er die Hand aus, klopft mir aufmunternd auf die Schulter. Die Männer im Raum recken die Hälse, um Evas Aufmerksamkeit zu erregen. Doch wieder einmal hat Eva mich als Objekt ihrer Begierde ausgewählt. Es ist nicht das erste Mal, dass dies passiert. Sie macht mir seit Monaten Avancen, und ich habe es satt. Es gibt keinen logischen Grund dafür. Eva ist die Ehefrau von Silvio Lombardi, einem Mafia Boss eine weiteren Clans innerhalb unserer großen Organisation.
Silvio hat alles – gutes Aussehen, Geld, Macht – und er ist Hals über Kopf in seine Frau verliebt. Aber Silvio mag keinen Verrat und keine öffentliche Demütigung. Die Annäherungsversuche seiner Frau innerhalb des Clubs stellen seine Geduld auf eine harte Probe, und er hat Schwierigkeiten, damit umzugehen. Innerhalb der einzelnen Ränge unserer Organisation gibt es immer ein Gerangel um Positionen. Ich gebe mein Bestes, um mich aus diesem Gerangel in alle Belangen herauszuhalten. Das Leben ist einfacher, wenn mich alle gleichermaßen brauchen und schätzen. Das war auch der Grund, warum ich mit Silvio über die Avancen seines Frau gesprochen habe. Unser Gespräch endete mit einer Vereinbarung, die zweifellos heute Abend in die Tat umgesetzt wird.
„Dante, ich hatte gehofft, dich heute zu sehen“, flüstert Eva mir ins Ohr, während sie sich an mich schmiegt.
„Aus welchem Grund?“, frage ich sie mit einem abweisenden Blick.
Sie schmollt und beginnt dann, mit ihrem Zeigefinger Kreise auf meinem Glas zu zeichnen. „Du scheinst unter großem Druck zu stehen.“
Ich lache ironisch und erwidere: „Muss an den Umständen liegen.“
„Das klingt eher nach positivem Stress“, sagt sie und beginnt, meinen Arm zu streicheln.
Viele Männer stehen auf diese Art von Traumfrau, und für sie ist Eva das Nonplusultra. Sie ist auf ihre Weise hübsch, wenn man große, künstliche Brüste, opulente Kurven, ein blonde Mähne und ein durch Operationen verschönertes Gesicht mag. Ich finde nichts davon anziehend oder erregend. Aber mein Desinteresse wird durch Evas Geschwätzigkeit noch verstärkt. Selbst wenn sie nackt auf meinen Körper gefesselt wäre, würde mein Schwanz nicht zucken.
„Ich habe Zimmer fünf für uns reserviert“, flüstert sie mir ins Ohr. 
Ich bin mir nicht sicher, was sie damit andeuten will. Ich war noch nie in Zimmer fünf. Ich bevorzuge die zweite Etage dieses Etablissements.
Nachdem ich tief Luft geholt habe, rutsche ich von meinem Barhocker, sehr zur Überraschung von Max, aber zu ihrer Freude. 
„Warte nicht auf mich“, sage ich zu Max. 
Er nickt zum Abschied.
Mit einer Hand um Evas Oberarm führe ich sie aus der Bar hinaus und hinauf in den ersten Stock. Auf der Treppe beginnt sie aufgeregt und schnell darüber zu plappern, wie sehr sie sich auf die Nacht mit mir freut. Sie ist sich sicher, dass mir ihre Überraschung gefallen wird. Eifrig öffnet sie die Tür mit der Nummer fünf darauf. Meine Stimmung sinkt auf den Tiefpunkt. In dem Raum steht ein gynäkologischer Stuhl, was deutlich macht, worauf Eva steht. 
Mit wiegenden Hüften geht sie zu dem Stuhl hinüber und wirft mir einen Blick über die Schulter zu. „Dr. Carlotti, ich so habe ein Brennen zwischen meinen Beinen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass du genau das richtige Mittel dagegen finden wirst ... kannst du nicht einmal nachsehen?.“
Die Frau hat Nerven. Frustriert schließe ich für einen Moment die Augen, um mich zu sammeln. Bevor Eva es sich versieht, habe ich sie wieder am Oberarm gepackt und ziehe sie aus dem Raum. Sie beginnt zu protestieren.
„Planänderung“, sage ich mit zusammengebissenen Zähnen. 
Ich schubse Eva Lombardi grob die Treppe hinauf in Richtung Zimmer Nummer 20.
„War das nicht dein Bruder?“, fragt sie, als ein Mann im letzten Zimmer am Ende des Flurs verschwindet.
Das habe ich mich auch kurz gefragt. Aber erstens habe ich gerade alle Hände voll mit Eva zu tun, und zweitens mische ich mich nicht in das Sexleben meines Bruders ein. Ich öffne die Tür zu Zimmer zwanzig und schubse Eva grob hinein. Auf den ersten Blick wirkt das Zimmer unscheinbar. Es ist mit einem Bett und zwei Kommoden ausgestattet. Aber die Details hier geben einen Hinweis, dass der Raum alles andere als harmlos ist. ...wenn man weiß, wozu die Ringe und Ösen am Bett dienen. Ganz zu schweigen vom Inhalt der Schubladen in den Kommoden. 
Eva wirft mir einen enttäuschten und verwirrten Blick zu. Ihr Gesichtsausdruck ist fast schon komisch. Diese Frau hat keine Ahnung von mir und meinen sexuellen Vorlieben.
Ich lehne mich gegen die Tür, die Hände in den Taschen, und befehle leise: „Zieh dich aus!“
Ihr Gesicht hellt sich mit einem Lächeln auf. Hoffnungsfroh vollführt sie einen Striptease.
Bevor sie auf die Idee kommt, mir zu nahe zu kommen, gebe ich ihr die nächste Anweisung: „Leg dich auf das Bett. Hände über den Kopf.“ Mehr als bereitwillig tut sie, was ich ihr sage, und räkelt sich verführerisch auf dem Laken. 
Ich gehe zur Kommode, um in den Schubladen nach dem zu suchen, was ich als Nächstes brauche. Mit drei Sisalseilen in der Hand wende ich mich wieder dem Bett zu. Dies wird die unvergesslichste Erfahrung ihres Lebens werden. Evas Augen weiten sich, als sie sieht, was sie erwartet. Immer noch voller Aufregung und weniger aus Angst. Sie ist dabei, sich buchstäblich an mir zu verbrennen. Schnell binde ich ihre Handgelenke mit dem ersten Seil an das Kopfteil. Als Nächstes konzentriere ich mich auf ihre Beine. Schließlich liegt sie mit gespreizten Armen und Beinen vor mir, vollständig gefesselt.
„War ich unartig?”, fragt sie lasziv, aber eifrig. 
Sie bekommt keine Antwort von mir. Stattdessen hole ich zwei Latex Handschuhe aus der Kommode und ziehe sie auf dramatische Weise direkt vor ihren Augen an. Ich will mit ihrer Haut nicht in direkten Kontakt kommen.
Eva leckt sich die Lippen. „Ich wusste doch, dass du gerne Doktor spielst.“
Ich greife erneut in die Schublade und dann in den Behälter auf der Kommode.
„Sei still. Kein Mucks. Verstanden?“, sage ich streng.
Mit der Unterlippe zwischen den Zähnen nickt sie eifrig.
Ich lasse einen Eiswürfel direkt um ihre rechte Brustwarze gleiten. Ihr Nippel wird sofort hart und ich befestige eine Nippelklemme daran. Eva biegt mir erregt ihren Oberkörper entgegen. Ich wiederhole den Vorgang an ihrer linken Brustwarze.
„Oh Gott, das fühlt sich so gut an“, keucht sie.
Ich werfe den Eiswürfel in den Mülleimer und beobachte sie einfach mehrere Minuten lang schweigend. Unabhängig davon, was ich tue oder nicht tue, steigt Evas Erregung einfach immer mehr.
„Oh Gott, das Warten auf dich hat sich gelohnt“, sagt sie zu mir.
Ich schüttle angewidert den Kopf. „Du hast jetzt zwei Möglichkeiten.“, sage ich. „Option eins: Du hörst auf zu reden. Option zwei: Ich helfe dir dabei.“ 
Sie strahlt mich an, sagt aber nichts mehr. Ich nehme die restlichen Utensilien aus der Schublade und lege sie vor ihren Unterleib. Ihre Erregung ist mittlerweile deutlich zwischen ihren Beinen zu sehen. Ich presse die erste kühle Metallkugel zwischen ihre Schenkel und grinse angestrengt. 
„Wir werden herausfinden, ob du wirklich ein braves Mädchen bist.“, murmele ich.
Ich bin irritiert, als ich sehe, dass sie die Metallkugel buchstäblich einsaugt. Die zweite und dritte Kugel verschwinden auf ähnliche Weise. Anstatt meine Finger zu benutzen, schiebe ich die Kugeln mit einem Dildo tief in sie hinein. Eva hebt mir ihren Unterleib, berauscht vor Lust entgegen. Aber dann ziehe ich den Dildo aus ihr heraus. Sein Ziel ist der Mülleimer, zusammen mit den Handschuhen. Anstatt ihr weiter Lust zu bereiten, greife ich in die Innentasche meines Jacketts. Ich hole mein Handy heraus, scrolle durch die Kontakte und tätige den Anruf.
„Ich bin es, Dante.“ Ich halte inne und höre zu. „Mm-hmm... ja... Nein, alles ist bereit, genau wie besprochen.“ 
Ich höre eine kurze Antwort und beende das Gespräch mit, „Okay, danke. Bis gleich.“
„Oh mein Gott, ein Dreier?“ Evas Aufregung scheint keine Grenzen zu kennen. 
Meine Geduld schon.
Ich greife nach ihrem Höschen und befehle: „Mund auf!.“
Sie öffnet gehorsam ihre Lippen und ich schiebe ihr das Höschen zwischen die Lippen. Die Luft ist plötzlich von einer tiefen Stille erfüllt. Ich fange an mich zu entspannen. Gelöst lehne ich mich gegen die Kommode und beginne, meine E-Mails auf meinem Smartphone durchzublättern. Je ruhiger ich werde, desto ungeduldiger wird Eva. Mit jeder Bewegung merkt sie, wie schnell sie sich an den Seilen verbrennt. Die Kugeln in ihr hingegen heizen ihr Verlangen weiter an. Eva steht im wahrsten Sinne des Wortes in Flammen. Nach zehn Minuten öffnet sich die Tür und Silvio Lombardi erscheint im Türrahmen. Eva fallen fast die Augen aus dem Kopf.  Sie beginnt heftig an ihren Fesseln zu zerren.
„Deiner Frau ist heute nach Doktorspielen.“, teile ich Silvio in neutralem Ton mit. Mit einem Augenzwinkern füge ich hinzu: „Ich glaube, sie braucht Deine fachkundige Hilfe, um die drei Kugeln aus ihrer Muschi zu entfernen.“ Wir tauschen einen vielsagenden Blick aus, und Silvio bedankt sich mit einer Geste: „Danke, Dante. Ich schulde dir was.“
Ohne einen weiteren Blick auf Eva zu werfen, verlasse ich schnell den Raum. Im Flur, höre ich in der Ferne Schreie. Die Laute zeugen nicht von Vergnügen, sondern von Schmerz. Allerdings bin ich heute zu erschöpft, um bis zum Ende des Flurs zu gehen und nachzusehen, was dort vor sich geht. Igor wartet vor dem Club in meinem Escadrive, um mich direkt nach Hause zu fahren. Nach Tagen wie diesen freue ich mich umso mehr auf mein Bett, besonders bei diesem Wetter. Ein Schneesturm sorgt in unserer Gegend für Chaos. Gott sei Dank haben wir es nicht weit.
Ich liebe den Moment, in dem die Auffahrt zu meinem Haus in Sicht kommt. Darauf, aus dem Auto zu steigen und hineinzugehen. Igor lenkt das große Auto durch das Tor, aber der starke Schneefall versperrt mir die Sicht. Dieses Haus ist das Ergebnis meiner harten Arbeit, und ich liebe es inständig, innen wie außen. Es ist ein solides, geräumiges Haus mit zwanzig großen Räumen, in denen fast alles untergebracht ist, was mir wichtig ist.
Heutzutage braucht jeder ein Penthouse oder ein Loft. Oder eine Wohnung am Meer. Wenn man sich kein Haus in den Hamptons leisten kann, ist das die nächstbeste Lösung. Es ist nicht so, dass ich kein Haus am Meer hätte. Aber ich bin nur zu besonderen Anlässen auf dem Familienanwesen in Cape Cod. Ich habe noch nicht die richtige Frau gefunden, mit der ich dort einziehen könnte, und langsam glaube ich, dass ich das vielleicht auch nie werde. Mein Bruder, meine Mutter und die Organisation lassen nichts unversucht, um diese Situation zu ändern. Es ist nicht immer einfach, eine Frau abzulehnen, die mir als ideale Kandidatin vorgestellt wird. Oft geht es dabei nur um Allianzen. 
Diese Allianzen sollen Familien und Ränge stärken. Aber ich kann mir nicht vorstellen, für den Rest meines Lebens vertraglich an eine Frau gebunden zu sein, für die ich nichts empfinde. Vor einer Woche stellte mir mein Bruder Angelina De Luca als neue Kandidatin vor. Ihr Vater, Vito De Luca, betreibt eine Restaurantkette, die viele Mitglieder als sicheren Ort für illegale Geschäfte und Geldwäsche nutzen. Vito ergoss sich in einer Lobeshymne über seine Tochter. Wahrscheinlich in der Hoffnung, dass ich darüber hinwegsehen würde, dass er sich in meine geschäftlichen Angelegenheiten einmischen und durch Geschäftsmöglichkeiten die Karriereleiter nach oben steigen will.
Angelina hat während des Treffens kaum ein Wort gesagt. Der Grund für dieses Verhalten?  Vielleicht ihr zartes Alter von zweiundzwanzig Jahren oder eher ihre Persönlichkeit? Eine Frau, die sich so sehr zurückzieht, dass ich den Eindruck habe, sie sei gar nicht wirklich anwesend, wird an meiner Seite jedoch nicht lange überleben. Mein Bruder hingegen versicherte mir immer wieder, dass Angelina die richtige Frau für mich sei. Nach dem Treffen gingen alle mit einem Vertragsentwurf und einer Entscheidung, die auf einen späteren Zeitpunkt verschoben worden war, nach Hause. Ich habe meine Entscheidung jedoch bereits getroffen und muss nun nur noch einen diplomatischen Weg finden, sie zu präsentieren.
Ich bin auch neugierig, warum mein Bruder Angelina so sehr als meine Frau bevorzugt. Anstatt eine Ehe für mich zu arrangieren, sollte ich vielleicht den Spieß umdrehen und Vito meinen Bruder als idealen Kandidat anbieten. Allein dieser Gedanke zaubert mir ein selbstgefälliges Lächeln ins Gesicht. Ich werde mir selbst eine Frau suchen. Ich glaube an den Satz, die Hoffnung stirbt nie. Besser gesagt: Solange es Frauen auf dieser Welt gibt, gibt es Hoffnung. Zumindest für mich.
Solange ich allein bin, ist die Freude, die mir mein Haus auf dem Land bereitet, umgeben von Wäldern und mit viel Abstand zu den nächsten Nachbarn, von unschätzbarem Wert. Dieses Haus hat Geschichte. Es wurde um 1880 erbaut und diente früher als Sommerresidenz einem prominenten Industriellen. Die roten Ziegelsteine bilden einen schönen Kontrast zu den weißen Fenstern. Säulen und Balustraden schaffen ein visuell beeindruckendes und harmonisches, architektonisches Ensemble. Die Nebengebäude auf beiden Seiten des Hauses sind Miniaturversionen des Hauses. Während mein Haus über zwei Stockwerke und einen Dachgeschoss verfügt, haben die Nebengebäude nur ein Erd- und einen Dachgeschoss. Oder besser gesagt, ich habe sie so umbauen lassen. Was früher Ställe und Werkstätten waren, beherbergt heute ein kleines Krankenhaus, Garagen für verschiedene Fahrzeuge, meinen illegalen Geschäftssitz und Wohnungen für meine Männer.
Ich möchte wirklich gerne das Lachen von Kindern in meinem Haus hören, aber natürlich muss ich mich aktiv auf die Suche nach der richtigen Frau machen, die hierhin oder in mein Haus in Osterville passen würde. Es gibt viele Frauen in und außerhalb der Organisation, die alles dafür geben würden, meinen Namen, meine Macht und mein Geld zur Verfügung zu haben. Aber ich suche keine schöne Frau, die  nur wie ein Schmuckstück an meinem Arm hängt. Oder die hofft, bei einer Scheidung den Jackpot zu knacken. Mein Leben ist voller Risiken, und das wirkt sich auch auf meine Familie aus. Die Frau, die ich suche, muss dickhäutig sein.
Die unvermeidliche Realität ist, dass das Leben endlich ist. Manche Menschen sterben eines natürlichen Todes, andere nicht. Vor allem nicht, wenn ich meine Finger im Spiel habe. Aber während die Ersteren ein würdiges Begräbnis erhalten, verschwinden die Letzteren auf mysteriöse Weise, sobald ich gerufen werde. Die Nachfrage nach meinen Diensten innerhalb der amerikanischen Mafia ist nicht gerade gering.
Mein Vater hat das Bestattungsimperium Carlotti sorgfältig aufgebaut. Nach seinem Tod habe ich es noch sorgfältiger erweitert. In jedem einzelnen Bundesstaat gibt es Franchise-Niederlassungen, die gesetzlich berechtigt sind, unter dem Namen Carlotti Bestattungsdienstleistungen anzubieten. Darüber hinaus habe ich mittlerweile in jedem Bundesstaat mindestens fünf Niederlassungen für die Ausübung meiner weniger legalen Geschäfte.
Das passt den offiziellen Behörden, anderen Bestattungsunternehmern und einigen Mafiabossen eher weniger. Obwohl sie von mir abhängig sind, bin ich einigen von ihnen ein Dorn im Auge. Meine Familie lebt in ständiger Gefahr, zum Ziel ihrer Machtspiele oder ihres Neides zu werden. Meine Schwester Christina dachte, sie könnte all dem entkommen, indem sie in ein anderes Land zog. Die Ironie der Geschichte ist, dass sie sich in einen der prominentesten Mafiosi Italiens verliebt hat. Sie ist jetzt mit ihm verheiratet und ihr erstes Kind ist unterwegs.
Mein kleiner Bruder Mario hingegen liebt das riskante Leben. Im Gegensatz zu meiner eigenen Neigung zur weisen Voraussicht  verkörpert er eine Vorliebe für rücksichtsloses Handeln und beteiligt sich oft an Aktivitäten, die auffallend wenig durchdacht sind. Und seien wir ehrlich, meistens endet das nicht gut für ihn. Ich habe beschlossen, ihn aus Sicherheitsgründen, für ihn und mich, aus wichtigen Geschäftsentscheidungen herauszuhalten. Inmitten schwieriger Situationen fand mein Vater die ideale Frau an seiner Seite. Ich hoffe, dass es mir ähnlich ergeht. Außerdem habe ich die Hoffnung, meine Frau unter besseren Umständen kennenzulernen, als mein Vater meine Mutter. Es gibt zu viele Tage, an denen ich mich enorm einsam fühle. Verstehe mich nicht falsch – ich liebe die Abgeschiedenheit meines Zuhauses. Für manche Menschen sind isoliertes Leben und Einsamkeit zwei verschiedene Konzepte. Zum Beispiel für mich.
Ich muss dabei unweigerlich an ein Zitat von Machiavelli denken. Äußerlichkeiten verraten selten etwas über das Innere eines Menschen. Man kann ein Buch nicht nach seinem Einband beurteilen. Die Wahrnehmung meiner Person durch die Außenwelt wird weitgehend von Gerüchten und Äußerlichkeiten geprägt, weniger von der Realität. Ich suche eine Frau, die sich für mich als Person interessiert und nicht für mein Geld oder mein Aussehen. Jemand, der bereit ist, alles für seine Familie zu tun. Genau wie ich.






  
  Namenlos

Schmerzen, Kälte und nichts als Angst.  Lauf Baby, lauf , so schnell Du kannst!


Mein Kopf fühlt sich völlig leer an, mein Körper als wäre ein Traktor über mich hinweg gerollt. Unerträgliche Schmerzen breiten sich in meinem ganzen Körper aus. Um mich herum ist es stockdunkel, und ich liege zusammengerollt auf einer steinharten Oberfläche. Ich versuche langsam, mich aufzusetzen, was mit einem Schwindelgefühl in meinem Kopf belohnt wird. Meine Augen gewöhnen sich allmählich an die Dunkelheit. Nachdem ich ein paar Mal geblinzelt habe, habe ich das Gefühl, dass ich mit jedem Augenzwinkern etwas weniger verschwommen sehe. 
„Atme. Konzentriere dich. Achte auf die Geräusche um dich herum.“ Die Anweisungen schießen mir automatisch durch den Kopf, ohne dass ich sagen kann, woher sie kommen. Sobald ich jedoch beginne, langsam zu atmen und meine Sinne zu fokussieren, verlangsamt sich mein Herzschlag. Ein monotones Geräusch und ein leichtes Schwanken meiner Umgebung werden von Männerstimmen begleitet. Ich denke, ich bin in einem Auto. Vermutlich in einem Kleintransporter. Als ich in die entgegengesetzte Richtung der Stimmen blicke, kann ich ein schwaches Licht erkennen. Die Fenster des Transporters müssen mit beklebt oder mit Farbe übermalt sein. Ich fahre langsam mit meinen Händen über meinen Körper und runzele die Stirn. Ich bin praktisch nackt, trage nur einen Bademantel. Meine Finger finden alle Stellen, die schmerzen. Nach dem, was meine Finger fühlen und meine Schmerzen verraten, bin ich wahrscheinlich von Kopf bis Fuß mit blauen Flecken übersät.
Nicht gut.
Gar nicht gut.
Mein Herz fängt an erneut zu rasen. 
Ich muss hier raus! 
Vorsichtig, um kein Geräusch zu machen, krieche ich zu den Doppeltüren am Ende des Lieferwagens. Meine Finger gleiten über die Türen, in der Hoffnung, ein Schloss zu finden. Aber da ist nichts. Aus dem Nichts blendet mich ein heller Lichtblitz. Ich blinzele, aber als ich die Augen wieder öffne, ist das Licht immer noch da. Hinter dem Wagen, in dem ich sitze, taucht ein weiteres Auto auf. Seine Scheinwerfer blenden mich durch die Risse der Folie an den Fenstern, als das Auto näher kommt und uns zu überholen beginnt. Die Lichter verschwinden aus meinem Blickfeld. Ich kann das andere Auto neben uns deutlich wahrnehmen. Ich höre das Geräusch seines Motors und der Reifen auf der Straße. 
Halte dich fest, flüstert mein Kopf. 
Als würde mich ein sechster Sinn leiten, versuche ich mich trotz der Schmerzen mit Händen und Füßen an den Wänden abzustützen. Der Zeitpunkt hätte nicht besser sein können. Plötzlich spüre ich einen heftigen Aufprall gegen das Auto, in dem ich sitze. Dann geraten wir ins Schleudern und kollidieren schließlich seitlich mit einem dumpfen Schlag. Der Wagen kommt abrupt zum Stehen. Die Scheinwerfer tauchen wieder hinter den Fenstern auf und werfen einen Schatten auf die Straße vor den Türen des Van. Aber das ist nicht alles, was auftaucht. Eine Gestalt wird im Licht immer deutlicher, und die Details dieser Gestalt werden mit jedem Augenblick klarer. 
Und dann, bam! Die Heckklappe des Van wird mit einem Ruck aufgerissen. Die eisige Luft dringt in das Innere und auf meine Haut. Das gleißende Licht der Scheinwerfer und die Silhouette einer schattenhaften Gestalt sind das Einzige, was ich sehen kann. Ich habe keine Chance zu reagieren. Wie aus dem Nichts packt mich die Gestalt am Arm und zerrt mich aus dem Wagen. Eine plötzliche Welle von Schmerz überkommt mich, und meine automatische Reaktion ist, zu fliehen. Ich beginne, mich mit aller Kraft zu wehren, die mir noch bleibt.
Aber ich reagiere nicht schnell genug. Die Gestalt ist ein Mann. Von hinten legt er seine Arme um mich und drückt mich mit Wucht gegen die Seite seines Autos.
„Hör auf dich zu wehren.“, höre ich ihn leise sagen.
Italienisch? Er spricht im Gegensatz zu den Männern im Van, meine Sprache. Für einen Moment bleibe ich still und steif stehen, was offenbar das Signal ist, das er braucht.
„Hör mir gut zu. Wenn ich dich loslasse, läufst du los. Lauf die Straße zurück bis zur ersten Linkskurve. Bieg in diese Privatstraße, bis du zu einem weißen Haus kommst. Dort wird man dir helfen. Bleib nicht stehen und vor allem, leg dich nicht hin. Lauf, Baby, lauf! So schnell du kannst.“, höre ich ihn sagen.
Dann lässt er mich los und schiebt mich in die Richtung, aus der wir gekommen sind. Als ich zögere, gibt er mir einen harten Stoß zwischen meine Schulterblätter und brüllt: „Lauf!“
Ich kämpfe gegen die Versuchung an, mich umzudrehen und zu sehen, wer mir hilft. Vielleicht hilft er mir gar nicht. Vielleicht beginnt er ein weiteres krankes Spiel. Eines, das mich glauben lässt, ich könnte entkommen, das aber letztendlich dazu führt, dass er mich wieder einfängt? Je schneller ich wegkomme, desto eher kann ich mich verstecken. Der Instinkt meines Körpers ist es, zu überleben, und ich beginne, so schnell ich kann zu rennen. Die beißende Kälte, die durch den Bademantel in mein Fleisch dringt, ist genauso quälend wie die Wunden, die meinen Körper bedecken. Und doch weiß mein Körper, was zu tun ist. Auch wenn ich es nicht weiß. Mein Fluchtinstinkt löst die Ausschüttung von Adrenalin aus, was mir wiederum unerwartete Kraft verleiht. 
Der Vorteil dieser Situation ist, dass trotz der eisigen Temperaturen und der großen Schneemengen, die meine Umgebung bedecken, die Landschaft von einem sanften, diffusen Licht erhellt wird. Ich kann die Abzweigung auf der Straße, von die der Mann erwähnt hat, leicht finden. Ich schaue mich um und sehe, dass jemand vor kurzem auf dieser Straße gefahren sein muss. Die Reifenspuren sind noch gut erkennen, und sie helfen mir sogar, mich schneller im Schnee fortzubewegen. 
In der Stille des Schnees, ist nur mein keuchender Atem zu hören. Wie weit ist die Hilfe entfernt, die der Mann versprochen hat? Wird sie wirklich da sein, wenn ich sie brauche? Mein Körper schmerzt so sehr, dass jeder Schritt eine Qual ist. Kann ich einen Moment lang stehen bleiben? Nur um zu Atem zu kommen ? Meine Rippen schmerzen wie verrückt. Ich halte einen Moment inne und hole Luft.
Innerhalb von Sekunden wird mir klar, dass der Mann Recht hatte. Die Kälte trifft mich sofort. Jetzt fühlt sie sich schlimmer an als zuvor, weil ich vom schnellen Laufen verschwitzt bin. Mir bleibt keine andere Wahl , als weiter zu laufen. Es dauert ein paar Minuten, bis ich mein Wille zu überleben zurück ist. Bis mein Körper und Geist verstehen, dass ich keine andere Wahl habe, als bis zum bitteren Ende weiterzulaufen. Aber dann erblicke ich am Horizont ein großes, weißes Haus. Umgeben von all dem Schnee wirkt das Haus fast bizarr. Nur die dunklen Fenster verraten, dass es in der Ferne überhaupt ein Haus gibt. Doch die dunklen Fenster bereiten mir Sorge. Wenn in keinem der Fenster Licht brennt, woher soll dann Hilfe kommen? Das Einzige, was mich motiviert, einen Schritt vor den nächsten zu setzen, ist die Hoffnung auf eine trockene Umgebung, die Chance, auf warme Kleidung, und die Hoffnung auf Wärme.
Das Haus kommt nun näher und mit ihm der Anblick eines großen SUVs. Es sieht also so aus, als wäre doch jemand zu Hause. Mein Puls beschleunigt sich. Als ich das Auto erreiche, fahre ich mit meiner Hand über die Motorhaube. Das Metall ist warm. Wer auch immer hier wohnt, ist erst kürzlich angekommen. Mit meiner letzten Kraft tragen mich meine Füße die Stufen zur Haustür hinauf. Meine Hände greifen nach dem großen Türgriff, und dann lässt mein Körper los. Ich hänge wie ein nasser Wassersack daran. Mein Gewicht zieht an dem Griff. Der Griff gibt unter meinem Last nach. Die massive Tür schwingt mit einem plötzlichen Ruck auf.
„Hallo?“, höre ich meine Stimme rufen, dann wird alles schwarz.
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